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ERWACHSENEN-KIND-INTERAKTIONEN IN QUALITATIVER
FORSCHUNG ALS ETHISCHE HERAUSFORDERUNG

Z U S A M M E N F A S S U N G  U N S E R E R  R E - A N A L Y S E N

T H E O R E T I S C H E R  H I N T E R G R U N D
Kinder als Expert*innen für ihre Lebenswelt (Eßer, 2016) haben ein Recht
auf Space, Voice, Audience und Influence (Lundy, 2007). Forschung mit
Kindern steht (auch) unter dem Anspruch, das Recht der Kinder auf
Partizipation zu realisieren.
Insbesondere in Interaktionen wird von Kindern als auch Erwachsenen
die generationale Ordnung (re-)produziert (Bühler-Niederberger, 2011).
Kinder sind dabei immer auch mit der „Allmacht der Erziehungssituation“
(Heinzel et al., 2012) konfrontiert. In der pädagogischen Praxis lässt sich
Partizipation in diesem Kontext als relationales Konstrukt betrachten
(Höke & Velten, 2022).

D A T E N B A S I S  D E R  R E - A N A L Y S E N

F R A G E S T E L L U N G E N
Forschungsfrage 1: Wie identifizieren und besetzen die beteiligten Akteure in den Interviews ihre Standpunkte, Rollen und Aktionsradien und setzen sie
zueinander in Beziehung?

Forschungsfrage 2: Wie gestalten erwachsene Forscher*innen ihre Interaktionen im Interviewsetting mit dem Ziel, „gute“ Forschung mit Kindern zu betreiben? 

M E T H O D I S C H E S  V O R G E H E N
Selektion von Interaktionssequenzen aus verschiedenen Interviewstudien mit Kindern (s.o.), die während der ursprünglichen Erhebung und/oder
Auswertung als vermeintlich widersprüchlich, konflikthaft oder wenig ergiebig markiert wurden, weil sie für die Untersuchung der Forschungsfragen der
Studien nur von begrenztem Wert waren

Re-Analyse ausgewählter videografierter Interaktionen im Anschluss an die Sequenzanalyse (Schütz et al., 2012; Kelle & Schweda-Möller, 2017)

KINDER

In der Analyse der Nutzung der Antwort “Ich weiß
es nicht” zeigt sich, dass Kinder diese
Antwortmöglichkeit nicht nur nutzen, um
fehlendes (Sach-)Wissen zu markieren, sondern
auch um eigene Grenzen zu wahren, wenn sie ihr
Wissen nicht teilen möchten, ohne mit den
Erwachsenen in Konflikt zu kommen oder ihr
Gesicht zu verlieren (Höke & Velten, 2024).

E R G E B N I S S E
Forschungsfrage 1: In der Re-Analyse der Interviewdaten zeigen sich ritualisierte und habitualisierte Interaktionsmuster von Kindern und
Erwachsenen, die den Verlauf der Interviews maßgeblich beeinflussen:

ERWACHSENE

In der Analyse der Interaktionspraktiken der
Erwachsenen zeigen sich verschiedene Ad Hoc-
Praktiken, die genutzt werden, um einerseits die
Teilnahme des Kindes am Interview sicherzustellen und
andererseits “brauchbare” Daten für die Beantwortung
eigener Forschungsfragen zu generieren. Ad Hoc-
Praktiken sind z.B. das Loben auch kleiner Initiativen des
Kindes sowie das Paraphrasieren, Zusammenfassen und
Ordnen von Aussagen (Velten & Höke, 2023).

Forschungsfrage 2: Vor diesem Hintergrund zeigt sich das Interaktionshandeln der Erwachsenen als Balancing Act: 
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TURNING POINT

In der Analyse der Interaktionspraktiken der
Erwachsenen zeigen sich ethisch besondere Ad Hoc-
Praktiken von Erwachsenen, wenn die drei
Schlüsselmotive in Imbalance kommen. Zu diesen
gehören Überredung (zur Weiterführung des Interviews),
Manipulation und die Drohung, das Interview
abzubrechen bzw. der tatsächliche Abbruch.
Diese Sequenzen beschreiben wir als Turning Point im
Interview, in de die generationale Hierarchie durch die
Erwachsenen hergestellt wird (Velten & Höke, 2021).

DREI SCHLÜSSELMOTIVE

Weiterentwicklung
der Ref lexionsfol ie
aus Velten et  al .
( i .E . )


